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Starker englischer Uorstotz in der
Richtung auf Cambrai.

Deutsche Reserven fiugeu den Stoß aus.
Deutscher Tagesbericht.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
F» Flandern lebte das Feuer von mittags au

bei Dixmuide und vom Houthaulster -Wald bis
Percelaere auf. Zwischen Poelkapelle und Pas-
fcheudaele nahm eS auch gestern wieder große Hef¬
tigkeit an . .

Gcsteiegertcr Feuerwirkung au mehreren Stcl-
lra im Artois folgten feindliche Erkundiguugsvor-
stoße, die abgewiesen wurden.

Zwischen Arras und St . Quentin leiteten starke
Arttllerickämpfe tuglische Angriffe ein, deren
Hauptstoß zwischen den von Bapaume und Peroune
»ns Cambrai führenden Straßen angesetzt war.
Während dieser de» Einbruch unserer Stellungen
in Richtung ans Cambrai erstrebte, hatte» die
nördlich und südlich vom Hauptkampffelde bei
ptencourt und Beudhuille geführtn Nebenan¬
griffe örtlich begrenzte Ziele.

Zwischen Fontaine leS Croisilles und Rienconrt
sonnte der Gegner bis über unsere vorderste Linie
hinaus Vordringen.

Ans dem Hauptangriffsselde  gelang eS
dem Feinde unter dem Schutz zahlreicher Panzer-
kraftwagen Gelände zu gewinnen.  Unsere
Reserven finge« den Stoß in rückwärtige» Stel¬
lungen auf.

Die in der Kampfzone gelegenen Ortschaften,
unter ihnen Grainconrt und Marc oiag
blieben dem Feinde . Teile  des in die Stel¬
lung eingebauten Materials ging verloren.

Südlich von Brudhnille brach der Angriff einer
englische« Brigade verlustreich zusammen.

Bei und südlich von St . Quentin war der Ar¬
tillerie- und Mineuwerferkampf zeitweilig gestei¬
gert. Ein am Abend nördlich von Alainconrt er¬
folgender Borstoß der Franzosen wurden abgc-
wicsen.

Das scharfe Feuer in dr« Kampfabschnitten hielt
bis Mitternacht an und ließ dann »ach; heute früh
hat eS bei Rienconrt erneut in großer Stärke ein-
gesetzt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Erhöhte Grfechtstatigkeit nordwestlich von

Rinon und östlich von Craoune.
Auf dem östlichen Maas -Ufer lebte das Feuer

»ach Abwehr eines ftanzösischeu Borstoßes in den
Morgenstunden am Chanme-Walde tagsüber «icht
mehr auf.

Lestlicher Sriezsschauplatz
M»h !'| 4 i * ’ ’i *; *4

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Ztalienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Gcueralquartiermrister.
Lubendorfk.

Deutscher Abendbericht.
Berlin , 2L Rov. (WB .) Amtlich. Abends.

Auf den Schlachtfeldern südwestlich von Cambrai
hat der Engländer seit heute mittag erneut mit
starke » Kräfte « angegriffen-  Die
Kämpfe sind noch im Gange.

Am Nachmittag setzten starke französische
L »r st ö ß e auf der Front C r a o n » e bis Berry
au Bac ein.

_3m Osten nichts Besonderes.
? "'Aus Italien nichts Neues.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  21 . Nov. Amtlich wird verlaut-

Lart:
An der unteren Piave schießt die italienische Ar-

Merie planmäßig die auf dem Ostufer liegenden
Ortschaften zusammen.

Sonst ist nichts zu berichten.
Der Chef deS Geueralstabes.

Graf Lertling für den Verständigungs-
Frieden.

WB. Kopenhagen, 21. Nod. In Ententekreisen
tvill man wissen, der Vatikan sei davon unterrich¬
tet, daß Graf Hertling an dem in der päpstlichen
Note enthaltenen Programm für den Derständig-
vngsfrieden und zwar unter einem vollständigen

,Verzicht auf Belgien festhalte. y- --

Der Kampf um den Gebirgs ^ ksqanq
WB. Wie «, 20 . Nov. Amttich wird verlaut»

bart:
Ju dem Gebirge zwischen Brenta und Piave

wird an den Nordhängen des Monte Tomba rrbit-
tert gekämpft. Alle Versuche der Italiener , ver¬
loren gegangene Stellungen durch opferreiche Ge¬
genstöße zurückzugewinnen, bliebe» erfolglos. Der
Feind erlitt schwere Verluste.

Sonst ist nichts besonderes zu melden.
Der Chef deö Generalstabs.

Zersetzung der rumänischen Front.
Die „Berliner DolkSztg." meldet aus Genf:

Nach dem „Matin " sind die Westmächte darüber be¬
unruhigt . daß auch an der rumänischen Front durch
die siegreiche Entwicklung der Bolschewikibewegung
die Zersetzung so rischreitet. Man erwägt , ob aus
dem rumänischen Heer und dem noch disziplinier¬
ten Teil des russischen Heeres der Kern einer ope¬
rationsfähigen russischen Armee gebildet werden
könne.

Englische Flunkerei.
Basel, 31. Nov. Nach einer Londoner HavaS-

meldung gab Lloyd George  im Unterhause
bekannt, daß die Engländer am Samstag fünf
Unterseeboote zer st orten.

(Diese Meldung ist anitlich zwar noch nicht nach-
prüfbar , aber es ist anzunehmen , daß diese Mit¬
teilung ebenso unrichtig ist, wie so viele andere in
früheren Fällen . D. Red.)

Nene Srmchbsst -NefulLsLer
Ein englischer Monitor und ein Zerstörer

torpediert.
WB. Berlin , 21. Nov. (Anttlich.) 1. Eines un-

serer U-Boote. Kommandant Oberleutnant zur
See Wendkandt, griff am 11. November an der
syrischen Küste operierende feindliche S 'eestreit-
kräfte au, die sich auf geringer Wassertiefe und hin-
ter Netzen sicher glaubten , mit hervorragendem
Schneid cm und vernichteten einen großen eng-
lischen Monitor sowie einen Zerstörer durch Tor-
pedodoppelschuß. Der Feind hatte beim Untergang
der Schisse erhebliche Mannschastsverlnstc.

2. aus dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden
durch unsere Boote fünf Dampfer versenkt, darun¬
ter zwei vollbeladene englische Dampfer , die bewaff¬
net waren.

Der Chef des Admiralstabs der Mariae.

Der Kampf um die Piave.
Der „Tag " meldet : Die Vorkampfe um die

Piavefront sind abgeschlossen. Sie endeten für den
Feind , der im Gebirge mit starken Kräften ver-
zweifÄten Widerstand geleistet hatte , mit dem
Zusammenbruch der Verteidigung . Während die
Hauptverteidigungsstellung des Feindes unhalt¬
bar geworden st. verblutet sich sein äußerster linker
Flügel auf den Sieben Genwinden noch immer in
vergeblichen Anstürmen gegen die vorgedrungenen
Streikräste Hohendorfs . Unterstützt von deutschen
Bataillonen , entrissen die Gebirgstruppen dem
Feind einen Alpengipfel nach dem anderen . Die
Verteidiger mußten sich auf den le tzt e n R ü cke n,
der sich noch von der Ebene trennt , den Monte
Tomba,  zurückziehen. Die Umgehung aps dem
Gebirge ist wirksam geworden.

Ein Zwischenfall mit der Entente.
WB. Kopenhagen, 21. Nov. Nach einer Mel-

dimg aus Haparanda , die aus zuverlässiger Quelle
stammt, kam es zwischen den Konsuln der Entente
und den neuen Behörden in Tornea zu einem ern¬
sten Zwischenfall, da die Grenzwache rn Tornea den
Paß des Kuriers der Ententeregierungen nicht gel¬
ten lassen wollte und den Kurier an der Weiter¬
reise nach Haparanda verhinderte . Die Entente-
konsuln stellten ein Ultimatum , das in einer hal-
ben Stunde beantwortet werden sollte, worauf die
Behörden die Grenzwache anwiesen, den Kurier
die Grenze passieren zu lassen. Die Behörden von
Tornea befahlen, daß alle Waren ans Rußland,
die nach Ententeländern bestimmt sind, zurückzu¬
halten sind als Vegeltungsmaßnahme geg-m die
englische Verordnung , daß alle englische:: Dampfer
mit Ladungen aus Archangelsk nach England zu¬
rückkehren sollen.

Eine neue Papstnote.
WB Lngano, 20. Nov. Römische Blätter be¬

zeichnen eine neue Papstnote als sicher. Die Note
fuße auf einer Reihe von neuen Dokumenten, die
inzimschen eingeholt worden seien.

Mexiko bleibt neutral.
WB. Gens, 21. Nov. Nack) einer Meldrrng des

„Newyork Harald " aus Mexiko erklärte Präsident
Carrauza : Wir lvollen uns mit Deutschland nicht
verfeinden, Mexiko bleibt neutral.

Wechsel im Reichswirtschaftsamt.
Rücktritt Dr . Schwauders . — Frhr . von Stein

sein Nachfolger.
Berlin , 20. Nov. (WB ) Amtlich. Der „Reichs¬

und Staatsanzeiger " veröffentlicht folgende Be-
kanntmachungen:

Der Kaiser und König geruhten , den Staats-
sekretär des Reichswirtschaftsamtes
Dr . Schwander  unter Verleihung des König¬
lichem Kronenordens zweiter Klasse mit Stern mit
dem heuttgen Tag von seinen Aemtern zu
entbinden  und an seiner Stelle den Unter-
staatssekretär für Elsaß-Lothringen Freiherrn
v. Stein  zum Unterstaatssekretär des Reichs-
wirtschoftsamts unter Verleihung des Charakters
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Exzellenz zu ernennen.

Der Kaiser und König geruhten , den Vor¬
tragenden Rat im Auswärttgen Amte. Geh. Lcga-
tionsrat Wilh. v. Radowitz zum Unter-
staatssekretär in der Reichskanzlei
unter Verleihung des Titels und Ranges eines
außerordentlichen Gesandten und bevollmächttgten
Ministers zu ernennen.

Berlin . 20. Nov. (WB.) Die „Nordd . Allg.
Ztg." schreibt:

Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes
Dr . Schwander  hat den Kaiser um Enthebung
von seinem Posten gebeten. Für diesen Wunsch
Schwauders waren ausschließlich persönliche
Gründe  maßgebend . Der Staatssekretär
glaubt , wegen seines Gesundheitszustan-
des  die Arbeitslast , die mit der Leitung des
Reichswirtschaftsamtes verbunden ist. nicht tragen
zu können, hofft jedoch, den Aufgaben des ihm
altvertrauten Amtes inStraßburg.  das er
wieder zu übernehmen gedenkt, gewachsen zu sein.
Der Kaiser  hat das Abschiedsgesuch Schwauders
genehmigt und den Unterstaatssekretär Freiherrn
v. Stein  zum Staatssekretär des Reichswirt-
schastsamtes ernannt . Wie wir hören, war es Dr.
Schwander selbst, der auf Frhr . v. Stein als den
geeignetsten Nachfolger hinwies.

Payer preußischer Bundesratsbevollmächttgter.
Berlin , 20. Nov. (WB.) Amtlich. Vizekanz-

ler von Payer  wurde durch das königlich preu-
ßische Staatsministerium auf Grund Allerhöchster
Ermächtigung zum Bevollmächtigten
Preußens  zuni BundeHrat  ernannt.

Berlin , 20. Nov. (WB.) Amtlich. In letzter
Zeit erörterte die Presse aller Parteischattierungen
lebhaft die Frage , ob der neue Vizekanzler. Erzel¬
lenz v. Payer , fein Mandat als Neichstagsabge-
ordneter niederlegen werde oder nicht, und im An¬
schluß daran kritisierte sie vielfach den Artikel 9
Sah 2 der Reichsverfaflung („Niemand kann
glerchzeittg Mitglied des Bundesrats und des
Reichstags sein"). Demgegenüber ist festzustellen,
daß Payer Sitz und Stimme im Reichstage be¬
reits dadurch verloren  hat . daß er ein besol-
detes Reichsamt angenommen hat . Sein Reichs-
tagsinandat könnte er nur durch eine neue
Wahl  wiedererlangen . (Artikel 21 Absatz 2 der
Reichsverfaflung.) Nur in diesem Falle käme die
Bestimmung dc§ Arttkels 9 Absatz 2 der Reichs-
Verfassung in Betracht. Somit hat sie zur Zeit
für die staatsrechtliche Beurteilung des Falles gar
keine Bedeuttmg.

Das Malzkontingcnt in Bayern.
München, 20. Nov. Das Malzkontingent für

des neue Sudjahr ist laut „Münchener Neuest.
Nachr." für Bayern nunmehr endgülttg auf 15
Prozent festgesetzt worden.

Rücktritt des Unterstaatssekretärs Müller?
Köln, 20. Nov. Wie die „Kölnische Zeitung"

von unterrichteter Seite hört , soll der Unter-
staatssekretär des Kriegsernährungsamtes Dr.
August Müller,  entschloflen sein, dem Bei-
spiel Schivanders zu folgen und ebenfalls aus sei¬
nem Amte zu scheiden. Die Gründe seines Rück-
tritts find nicht bekannt.

Die Flucht der Fremden aus Rußland.
WB. Stockholm, 21. Nov. Täglich passieren die

Station Stockholm Schaven englischer Sanitäter,
französischer Schwestern und französischer Flieger
ruf dem Heimwege. Ich sprach mit Engländern:
sie waren sehr kleinlaut . Die fremden Ambulan¬
zen an der Front seien den größten Beleidigungen
aus gesetzt gewesen. Besonders die Schwestern wä-
ren unerträglich beläsügt worden. Auch für die
russischen Offiziere kn Finnland sei die Lage sehr
kritisch, da die bolschewistischen Soldaten ihnen
feindlich gesinnt seien. Der Ausbruch von Metze¬
leien werde befürchtet.

„Stockholms Tidnmgen " will wissen, daß auf
diplomatischem Wege hier die. Nachricht eingetrof¬
fen wäre, Rußland stehe jetzt vor dem offiziellen
Friedensschluß. Die Bolschewik: würden mehr u.

mchr rn ganz Rußland anerkannt und ihre Frre^
densforderungeen fänden in allen russischen Dolks-
klassen lebhaften Beifall. Die ausländischen Ge¬
sandtschaften ständen unter dem Schutze polnischer
Soldaten.

Die Kämpfe in Moskau.
Stockholm, 20. Nov. Wie gemeldet wird , blieb

die berühmte Eremitage in Petersburg bei der
Beschießung des Winterpakastes unbeschädigt. Da¬
gegen wurde der Kreml in Moskau bei den dor¬
tigen Straßenkämpfen schiver durch Arttlleriefcuer,
das eine Anzahl Brände hervorrief , in Mitleiden¬
schaft gezogen. Der Kreml befand sich abwechselnd
im Besitz der Bolschewik: und Regierungstruppen.
Die Boulevards sind teilweise von Schützengräben
bnrchzoqen. Einzelne Gran ->:pn fielen e" t den
Nikolaibahnhof, di? Zugverbindung mit Peters¬
burg ist jedoch nicht unterbrochen.

Tie japanischen Ansprüche.

Stockholm, 20. Nov. Die verspätet eingettof»
fene Ausgabe der Moskauer „Utrv Rossij" vom 7.
November meldet: Die Ansprüche der Javaner
auf die N o r d m a n d schu r e i und das Ussuri-
gebiet werden immer offener. Wichtige politische
Ereignifle scheinen heran zu reifen.

Nach dem Siege der Bolschewikis.

WB. Rotterdam, 21. Nov. Die „Morning
Post" meldet aus Petersburg : Die maximakiftische
Regierung , die jetzt vollständige H?rrin der Lage
ist, hat durch Verordnung vom 16. November 9
Frontgenerale ihrer Aemttr entsetzt, ivei! sie sich
dein mißglückten Zug Kerenskis nach Petersburg
angeschlossen hatten. Die Vertreter des Peters¬
burger Arbefterrates im Hauptquartter werden
mit besonderen Vollmachten bei der Heerr sleitung
ausgestaüet.

Zum GcSächtnis res Kaisers
Franz Josef.

Am 21. Novenrber 1916 entschlief nach langer
glorreicher Regierung, aber nach eurern Leben, den:
keinerlei Bitternis , kein ttagisck>er SchicksolsMag
erspart geblieben war. im 87. L bensjahr der greise
Kaiser Franz Josef. T-er Tod rief ihn ab, nackAem
er noch in dm letzten Monaten eine säM .-r? Ent¬
täuschung, den Treubruch Rumäniens/aber auch
eine stolze Genugtuung , den Beginn d-er Dcsnaf-
ung der Verräter durch die siegreichen dcuncb-
österreichisch-ungarischbulgarischen Waffen , erlebt
hatte. Er ist nnt dm: schönen und großen Bewußt¬
sein in die Ewigkeit hinübergegangen , daß, wenn
auch das Ende dieses fruchtbaren Völkerringens
noch nicht abzusehen war . sein geliebtes Oesterreich
dennoch die harte Probe bestanden hcttte, daß sein
Reich kein lose zusammenhängender Nationalitätci ' -
staat sei, sondern daß es, in der Glut des europäi¬
schen Riesenbrandes fest zusa,niüengesch»veißt , mit
neuer junger Kraft seine Weltstellung behaupten
werde. Und mtt ruhigem Herzen konnte er die
teure Habsburger Erbschaft seinern jugendfrischcn.
im Kriege gestählten Nachfolger überlassen : Sein
Oesterreich kan» nicht untcrgchenl

Der Heinrgang des großen ritterlichen Monar¬
chen ist nicht nur in den österreichisch-ungarifchen
Landm , fanden: eu>.ch bei den Verbündeten , na-
mentlich aber bei uns im Deutschen Reich, auf das
schmer-zlichste beklagt worden. Er war uns die Ver-
körperung der unverbrüchlichen Bund :streue , die
sich in diesem Kriege wie Gold im Feuer bewährte.
Und mancherlei Lockungen sind an ihn herange-
treten , um ihn für eine Abkehr vom Bündnis mit
dem Deutschm Reich zu gewinnen , aber weder
Versprechungen, noch Dwhungen haben es ver¬
mocht, seinen staatsmännischen Blick zu trüben und
ihn z:m: Wortbruch zu verleiten . Auch jener
Eduard VII ., der geistige Vater und Schürer des
Weltbrandes , hat ihn in Ischl vergeblich dem Drei¬
bünde abspenstig zu machm versucht. Franz Josef
blieb fest, obwohl er darüber nicht im Unklaren
war , daß fortan England auf der Seite der Feind?
Habsburgs zu finden sein werde.

Der große Krieg hat die innere Notwendigkeit
des dcittsch-österreichilchen Bündnisses erwiesen u.
die unbesiegliche Kraft der Mittelmächte in mehr
denn dreijährigem Ringen mit fast der ganzen
Welt erprobt. Der greise Monarch hat dies noch
erleben dürfen, er hot seine tapferen Wharen tief
in Rußland , in Serbien und Rumänien gesehen.
Rur ines durste er nicht schauen: die Züchtigung
des eh?maligen Dreibundsaenosien Italien , wie sie
jetzt am Jahrestag seines Heimganges sich nner-
bittlich vollendet. Aber das Weltgericht, das über
den raubgierigen Verräter hereingebrochen ist, die-
ftr gelvalfigste Sieg der Weltgeschichte ist die edle
Frucht jener Bundestreue , die den Monarchen bi?
zu seinem letzten Atemzug und sein Volk bis zur
rrchmvollen Gegenwart beseelt. Der Geist Raden-
kvs mrd des Erzherzogs Albrecht ist mit den vcr-
bündcten Stteitern auf den alten blutgetränkten
venetianische:: Schlachtfeledern, auf denen der
Treubruch Italiens so bitter gerächt wird . Hier
bat das deutsch-österreichische Bündnis , das Franz
Josef wie ein Heiligtum gehütet hat , ferne höchste
Weihe empfangen. Es ist unter den Stünnen des
Weltkrieaes durch ? mreinsam vergoflenes Blut,
durch gen:einsam getragene Leiden und durch ge¬
meinsam erfochtene ruhmvolle Siege zu einer
weltgeschichtlichen Tatsache geworden, die den Ver¬
bündeten Völkern eine sichere und blühende Zu-
kauft verbürgt . . . . _ .



*! : Katerstimmung in England.
In London beginnt matt ganz offenbar ner¬

vös zu werdcut . Was letzthin sich alles zugetragen
bat , loar auch selbst für die kühlen Rechner an der
Themse etwas zuviel und in dein Gefühl , daß
alles doch ganz anders läuft , als es vorgesehen u.
vorgezeichnet ivar , verliere » sie ihre innere und
äußere Sicherheit , empfinden das Bedürfnis zu
schimpfen >.md suchen auch ihrerseits einen Sün¬
denbock, an dem sie ihre Wut anslassen können.
Da hat nun Lloyd George bei einem Festessen in
Paris eine Rede geschwungen , die zivar der Wahr¬
heit und Wirklichkeit nicht mehr allzufern blieb,
aber gerade deshalb die Briten in stille Verzweif¬
lung inld laute Wut gestürzt hat . Int englischen
Unterhaus tvird es ganz gewiß zu recht lebhaften
Auseinandersetzungen zwischen Lloyd ljleorge und
seinen langst » cht mehr lvenigcn Gegnern , an
deren Spitze sich jetzt ganz offen As quit  h , der ge¬
stürzte liberal « Vergängcr des Walliser -DiktatorS
gestellt hat , kaum reu. Ob es allerdings schon jetzt zu
einem Sturze Lloyd Georges kommen wird , scheint
noch fraglich ), obwohl man in der neutralen Presse
hie und da die Vermutung ausgesprochen finh 't,
daß Georgs sich mit seiner Pariser Offenherzigkeit
selbst einen lvenigstens noch einigernmßen guten
Abgang schaffen wollte , bevor die große Stunde der
Abrechnung geschlagen hat . Man sollte aber meinen,
daß es in England mehr Männer gibt , die sich eben¬
so wenig wie Lloyd George noch großen Täuschun¬
gen über die "wahre Lage der Dinge hingeben und
darum muh wenig Verlangen danach, verspüren
dürften , Lloyd Georgs von der Verantwortlichkeit
zu entlasten . Im allgemeinen pflegen sich die Men-
scheu nicht danach zu reißen , sich ihren lieben Mit¬
menschen als Sündenböcke auszuliefern ) aber das
Echo , das Lloyd Georges Pariser Rede in der eng¬
lischen Presse gefunden hat , zeigt doch deutlich und
klar , daß man in England genau so wie in Frank¬
reich allmählich das Bedürfnis zu verspüren be¬
ginnt , einen greifbar Verantwortlichen  bei
der Hand zu haben ) den num all das Unglück und
die Enttäuschung , die dieser Krieg gebracht hat,
entgelten lassen kann . Jetzt , wo es ganz offenbar
immer weiter bergab geht , beginnt man auf dem
Jnselreich auch immer mehr das wahre Gesüht zu
zeigow . Nachdem sich die Russen zur größeren Ehre
Englands verblutet haben , rmd da keine Aussicht
mehr besteht , sie den britischen Interessen noch wei¬
terhin in diesem Kriege dienstbar zu machen , wird
den mit allen Kräften den Frieden srrchenden rnss.
Volksmassen von amtlicher englischer Seite , atte¬
stiert . daß sie eine „V e r r ö t e r b a n d e " seien u.
wie gleichzeitig aus Hollarrd sehr glaubhaft ge-
meldet wird , herrscht bis in die höchsten englischen
Kreise hinein eine starke Erbitterung gegen die
„feigen " Italiener , um deren Erobert mgspläne
man sich kernen Pfifferling mehr kümmere , rmd die
man ihrsm Schicksal völlig überlassen solle , rmr beim
Friedensschlnß nur an sich selbst zu denken . Uns
überrascht diese Stimmung in England keinestvegs,
denn wir waren uns von jeher darüber klar , daß
die „treuen Verbündeten " Englands nur solange
die „Uneigennützigkett ihrer treuem englischen
Freunde " versichert erhalten würden , als sie für
Großbritannien sich opferten ) wenn aber der Mohr
seine Schuldigkeit getan haben würde , könne er
gehen und froh sein , nicht auch noch mit einem
Eselstritt bedacht zu werden . Je unverhüllter ,die
Engländer jetzt ihre wahren Absichten und Gefühle
zur Schau stellen , umso schneller werden vielleicht
die Ententegenosien zu der Erkenntnis gelangen,
mit wem sie ihr Schicksal verkettet haben . Uns kann
das nur recht sein und wir gönnen es vor allem den
Italienern , daß ihnen mit aller Gründlichkeit zu
Bewußtsein gebracht wttd . was sie mit ihrem Treu-
bruch an uns sich eingetcmscht rmd eingebrvckt ha¬
ben . Wir wollen uns aber auch darüber nicht im
Unklaren sein , daß die britischen Staatsmänner in
ihrer verzweifelten Lage jetzt alles anstellen wer¬
den , um den ihnen drohenden Gefahren entgegen¬
zuwirken . Man wttd mit neuen militärischen und
politischen Kraftanstrengungen rechnen müssen , die
wenigstens fiir den Augenblick die Situation noch
einmal zu retten bestimmt sind . Daher wohl auch
der tollkühne Vorswß eines engl . Flotten -Geschwa-
ders in die deutscho Bucht , dein tvohl bald eine grö¬
ßere Mion folgen dürft « . Aber im Ententelager
selbst wird man sich kann , der Hoffnung hingeben,
daß irgend derartige aus der Not des Augenblicks

Seborene Improvisationen die Entscheidung desKrieges wirksam beeinflussen könnten . Me Ent¬
scheidung ist gefallen,  und weil auch die
Briten um diese Erkenntnis nicht mehr herumkom-
men , darum sind sie in aschgraue Katerstim¬
mung verfallen.

Großes Aufsehen erregt 'neuerdings ein offe-

Sie Milieu Bet Al 8.Mein

Starker Artilleriekampf i« Flandern.
Heftige Gegenangriffe der Italiener am Mte. Tom- a.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  30 . Nov.

(Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Humoristischer Roman von Viktor Helling.
Zg) (Nachdruck verboten .)

„Das erste , wenn wir den Schmuck wieder¬
haben, " sagte Frau Gabriele , „ist , daß wir ihn
versichern ."'

„Ja , das heißt — die Nürnberger hängen
keinen — "

„Ach, Flodoard , wer hat uns auch nur auf dre
unglückselige Idee gebracht , nach diesem gräßlichen
St . Moritz zu reisen ! Aber Deine Gesundheit ver¬
langte es leider ."

Er schwieg , und das war auch gewiß das beste,
was er tun konnte.

„Und dann, " fuhr sie fort , „dieser Aerger mtt
Egbert ! Du hast tvohl gar nicht gehört , daß der
Mann etwas sagte von einem Unding von
Schmuck ? Unerhört — bei aller verwandtschaft¬
lichen Zuneigung und Hochschätzung . Der Mensch
trollte mir gleichsmn Vorschriften machen , was ich
auf die Reise mitnehmen solle und was nicht.
DeSka tut einem ja direkt leid , daß sie in den
Händen dieses Barbaren lebt . Meine ganze Fa¬
milie wollte nichts von Egbert wissen , nur ich
habe ihin stets die Stange gehalten , obwohl ich
mich besinne , daß schon mein seliger Vater von
Egbetts Geiz und Egoismus sprach."

„Du solltest Dich etwas hinlegen , meine
Teure — "

„Niemals !" sagte sie bestimmt . „Solange nicht
die Brillanten wieder in ineinen Händen sind,
eher kann ich kein Auge schließen ."

Hinter der Station Ragaz aber bemerkte
Flodoard von Orenstein , daß seine kleine Frau
doch etwas in den Polstern zurückgesunken war.
Die Aufregung hatte sie mehr mitgenommen , als
sie wohl selbst geglaubt hatte . Sie blinzelte ein
paar Mal ins Licht und der Oberstleutnant zog
leise den Vorhang vor . Als er dairn wieder
hinübersah , entdeckte er einen leicht geöffneten
Mund , und als der Zug hielt , hörte er ein regel-
mäßiges Schnarchen , das ihm überaus bekannt
vdckam» Und die kleine Frau schnarchte auch

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artilleriekampf in Flandern nahm gestern

Nachmittag vom Houthoulster -Walde bis Zand»
voorde bedeutend zu und hielt auch nachtsüber
mit unverminderter Heftigkeit au . Starkes Zer-
störungsfeuer lag aus dem Kampfgebiet bei Poel-
rapclle und Passchenvaele.

Auch im Artois , beiderseits der Scarpe » bei
Bullecourt « ud Queant lebte die Gefechtstätigkeit
auf.

Feindliche Aufklärungsabteilungen wurden im
Nahkampf zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich vo « Soissons und auf dem östliche»

Maasufer war das Feuer gcgeu die Vortage er-
heblich gesteigert.

Ihm folgte gegen den Chaume -Wald der An-
griff eines französischen Bataillons ; es wurde mit
schweren Verlusten unter Einbuße vo « Gefangenen
abgewiesen . Unser Vernichtungsfeuer zerschlug

den noch mehrfach am Abend zur Wiederholung
der Angriffe sich rüstende « Feind in seiner Bereit¬
stellung . »

Unternehmungen eigener Abteilungen nördlich
,md östlich von Verdun hatten Erfolg.

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Ans dem östlichen Wardar -Ufer drangen bulgar.

Stoßtrupps in die sratrzöfischen Gräben ein und
machten Gefangene.

Italienische Front.
Starke Gegenangriffe der Italiener gegen die

von uns eroberten Stellungen am Nordhange des
Mte . Tomba führten gestern zu erbitterten Kam-
pfen . Das Feuer unserer Artillerie und Ma-
schinengewehre lichtete die Reihen des in dichten
Haufen anstürmenden Feindes , die Infanterie
warf ihn in feine Ausgangsstellungen zurück.

Starkes Feuer hielt in diesem Kampf-
abschnitt an.

An der unteren Piave nichts Neues.
Der 1. Geueralquartiermrister.

Ludeudorss.

nerBriefdes  bekannten allmächtigen engl . Zei¬
tungs -Patriarchen Lord Northcliffe,  in !oel-
chem der Lord in recht scharfen Wendungen es ab-
lehnt , im Kabinett Lloyd George  einen Minister-
Posten zu llbernehnren . Kundig « Leute wollen da¬
raus entnehmen , daß Lord Northcliffe die Stel-
lnng von Lloyd George ftir erschütlert hält und da¬
rum nichts mehr mtt ihm zu tun haben » tag . Einige
engl . Blätter messen dÄn Satze in Northclfffes
Brief an Lloyd George besondere Bedeutung bei,
loorin er sagt , England verfüge über das mächtigste
Heer der Welt , das von einem der größten Generals
angeführt werde . Man schließt daraus , daß tat¬
sächlich eine Meinungsverschiedenheit zwischen dem
Prenriecminister lind seinen militärischen Rat-
gebcrn bestehe , rmd daß Northcliffe endgülttg auf
der Seite der militärischen Führer steht . Der libe¬
rale „Star " schreibt . Northcliffe gehöre nicht zu
den Ratten , die sich an Bord eines sinkenden Schif¬
fes begeben . Seine rückhaltslofe Frerntütigkeit be-
»veise , daß die Lage sehr e r n st sei. Wenn man in
Lloyd Georges Pariser Rede zwischen den Zeilen
zu lesen versteht , so ist sie tatsächlich eine ver¬
steckte  Anklage gegen die Unfähigkeit  der
Entente -Feldherrn , in erster Linie gegen den engl.
Feldmarschall Haig.  Der engl . Premier meint:
Was helfen uns alle großen engl . Siege in Flan¬
dern , wo Tagelang um ein zerschossenes Dorf ge¬
rauft wird , wenn Hindenburg zugleich anderswo
ganze Armeen zermalmt und in wenigen Tagen
über 260 000 Gefangene macht . Warum bringen
die siegreichen Entente -Generale nicht auch solche
Großtaten zu Wege . Man muß sich nun gegenwär¬
tig halten , daß Feldmarschall Sir Haig in einem
sernerletzten Tagesberichte mtt einem großen Sieg
über 90 deutsche Divisionen prahlte , auf welche an¬
gebliche Leistung natürlich jeder Engländer stolz
sein mußte . Aitf dieses Selbstloh des engl . Ober-
feldherrn sauste die pe 'üniistische Rede Lloyd Geor¬
ges wie ein eisiges Sturzbad hernieder rmd zeigte
jedem , der sehen will , die wirkliche Lage der
Dinge.  Nachdem dem engl . Volke lange Monate
hindurch von höchster amtlicher Stelle alles in
rosenfarbigem Lichte dargestellt worden war , will
dtt bittere Wahrheit  den Leutchen gcrrnicht
schmecken. Lloyd George verlor in Paris das
Gleichgewicht als Turmseil -Künstler und sprang
notgedrungen n die nüchterne Wahrhett hinein.
Wer aber soll die heikle Erbschaft  an-
treten ? !

Er » türkisches Dementi.
Konstantinopel , 19 . Nov . Amtliches De»

mentt der Agence Milli : Der große Sieg den die
Engländer in Palästina davongeiragen zu haben
behaupten , kommt davon , daß unsere Kampflinien
bei Gaza und Btt es Saba planmäßig mehr rück-
wärts verlegt worden sind . Abgesehen von einem
Kampf in der Umgebung von Brr es Saba haben
seit der Räumung von Gaza und Btt es Saba über¬
haupt keine ernste Gefechte in dieser Gegend stattge¬
funden . Unsere vorgeschobenen Abteilungen in der
Umgebung von Bir es Saba haben eine tapfere

ruhig und sanft weiter , als sich der Zug unter dem
Pfeifen seiner Lokomotive wieder in Bewegung
setzte. —

In St . Moritz aber saß Deska bei ihrem alten
Oheim.

Was wird heute mit dem Bobsieigh ?" hatte er
gefragt.

„Ich mag nicht —
„WaS wird da der liebenswürdige Mister Eyre

aus Sevenoaks sagen ? "
„Das ist mir gleichgültig . Vielleicht ist er ab¬

gereist . Und außerdem hat mich die Geschichte mit
Tante Gabi verstimmt . Du — "

„Ich ? Ja , ja , mein Rackerchen — ich habe
mal aus meinem Herzen keine Mördergrube ge¬
macht . Aber mir lief der Mund eben über — bei
diesem Gejammers um den fatalen Schmuck ."

„Tantes Schmerz war doch zu verstehen . Dieser
Schmuck hat doch nun einmal seine Geschichte !"

„Seine Geschichte ! Und ob er die hat ! Ja,
das wars ja eben , was mir so contre coeur ging.
Aber laß jetzt sein , ich werde dir , trenn es sein
mutz , ein andermal die Geschichte erzählen.
Vorderhand wünsche ich der guten Gabriele , daß
sie wieder in den unschätzbaren Besitz ihrer
Kleinodien kommt . An den Mumpitz , den der
Detektiv gesagt hat , glaube ich nun und nimmer.
Hochstapler verstehen ihr Handwerk besser ."

Er hüstelte und stand , am Stock gestützt , auf.
Deska schüttelte leise den Kopf . Sie verstand , wie
so oft in letzter Zeit , dm Onkel nicht.

m.
Egon von Höchst hatte einen Platz im Schlaf-

wagm gefunden . Der Zug , der ihn von München
nach Berlin führen sollte , war nicht stark besetzt.
Jetzt war der Nachtzug noch nicht mtt denen über¬
füllt , die in den Norden zurückkehrten . Im Gegen¬
teil , jetzt fing die Wintersaison an den herrlichen
Otten der Hochalpen erst richtig an . Wochen wür¬
den rwch vergehen , ehe die Glücklichen , die da dro¬
ben cm den Winterplätzen verweilten , an die Heim¬
kehr zu denken brauchten.

Ein feuchter Nebel quoll aus der Ebene auf.
München mit seinen Vorstädten lag Win hinter)

Haltung beobachtet und nrußtm Verluste erleidm,
tvell sie sich nicht zurzeit zurückgezogen hatten . Die
Meldung von einem Erfolge der Engländer in der
Gegend Tckrit (Tigrisfront ) ist in jedem P '.mkt
erfunden , da in dieser Gegend überhaupt kein
Kampf stattgestmdm hat . Unser « vorgeschobenen
Truppen haben sich mit der Hauptmacht vereinigt,
die Engländer aber haben sich ihrerseits von neuem
in der Richttmg auf Samara zurückgezogen , ohne
sich dem Angriff rmserer zufammengezogenen
Streitkräfte zu stellen.

Ein « euer Unterseeboot -Rekord.
Für di« auf dem Wege von Südamerika und

Südafrika nach Errropa und dm Bereinigtm © taa*
ten bestimmten Dampfer fft St . Vincent , der unbe¬
deutende Hafenplatz auf dm Kap Verdischen Inseln,
als Kohlen hascn von großer Bedentung . In fried-
lichm Zeiten kann man in der nach Westm offe-
nm geräunngm Bucht dieser portug . Kolonie stets
viele beladene Dampfer antvesfen , die auf dem
Wege nach Norden ihren Bunkervorrat mtt -eng¬
lischen Kohlm ergänzen . Nun hat sich auch hier
ein Unterseeboot bemerkbar gemacht , und es ist ihm
nach einer Möldung des portugiesischen Martne-
amtS ttotz des heftigen Abwehrfeuers der Sttand-
batterim gelungen , zwei im Hafen liegende brasi¬
lianische Dampfer zu torpedierm . Damit hat das
betreffend « Unterseeboot amen ähnlichen Rekord
aufgestellt , wie seinerzeft Kapitänleutnant Rose
durch seine Amerikafahrt mtt „U „63 ". Nicht weni¬
ger als 2 90 0 Seemeilen  sind die Kap Verdi¬
schen Inseln , die auf einer nur wenig höherm
Brette gelegen sind , als die Nordspitze Kameruns,
auf dem direkten Wege von Deutschland entfernt.
Rechnet nran hierzu , daß dieses U -Boot vielleicht
nördlich um Schottland herum in den Atlantischen
Ozean hmausgefahren ist , so vergrößert sich die zu¬
rückgelegte Strecke um ein Bedeutendes . Es geht
aber daraus hervor , daß unser U -Booikrrsg immer
wertere Kreise zieht und daß , dank der vorzüglichen
Leistungen unserer Schiffswerften , die neuen
Unterseeboote  sowohl anGröße wie an
Aktionsradius zugenommen  haben
müssen . Mese Tatsache muß zu einer weiteren Be¬
festigung unseres Vertrauens beitragen , daß es uns
ttotz aller feindlicher Maßnahmen gelingen muß u.
wttd , das Zvfl des Unterseebootkrieges zu erreichen
mrd di ? Feinde zu d e m Frieden zu zwingen , wie
er fiir Deutschlands Zukunft nnerläßlich ist.

Die wirtschaftliche Stärkung der Mittelmächte.
WB . Berlin , 18 . Nov . Mtt der Eroberung der

Provinzen Udine und Belluno sind den Mtttel-
mächten Vorteile in die Hände gefallen , die fiir
ihre Krttgsführung und ihre ivirtschaftliche Stär¬
kung von größter Bedeutung sind . Udine hat ein«
bedeutende Viehzucht . Im Frieden gab es dort
200 000 Rinder , über 60 000 Schweine , rund 60 000
Schafe und dazu erhebliche Mengen an Pferden und
Eseln . Die Provinz Udine allein erzeugt beinahe
125 000 Tonnen Mais . Die Provinz Belluno hat
rcchen Obstbatt , Weinbau und eine umfangreiche
Alpenviehzucht . Vor einigen Jahren bettug der

Viehbestand unter anderein 70 000 Rinder und
20 000 Ziegen . Ferner besitzen beide Provinzen ein¬
leistungsfähige Textilindnsttie . Die Städte Udine
und Pardenone sind der Mittelpunkt der Baiun,
Wollindustrie . Beide Provinzen besitze!« eine m»
fangreiche Seidenindustrie und Belluno außerdem,
einen bedeutenden Leder -, Holz - und Wachs Handel
und große Lager von Erz , Galmei und Kupferkies.

Das Ende des italien . Balkantraums.

dem eilenden Zuge , der Egon in die späte Nacht
hinausttug . Egon stand noch auf dem Seiten¬
gange und rauchte seine Zigarette . Dann nahm er
das Münchner Abendblatt , das er eben noch auf
dem Bahnhof gekauft hatte , und warf einen Blick
hinein . Er hatte die politischen Nachrichten über¬
flogen , den lokalen Münchner Teil überschlug er
ganz . Nun wollte er sehen , was „Aus Nord¬
deutschland " gemeldet wurde . Auch hier fand sein
Auge nichts , was ihn sonderlich hätte fesseln kön¬
nen . und , mit Mühe ein Gähnen unterdrückend,
wollte er schon die Schiebetür zu seiner Schlaf¬
kabine aufziehen , als sein Auge stutzte . Er hatte
den Namen Orenstein gelesen!

Und nun durchflog er die Nottz . die ein Ber¬
liner Telegraphenbureau meldete , etwas genauer.
Sie enthielt die Nachricht , daß einer Freifrau von
Orenstein bei ihrer Abreise von St . Moritz ein
Brillantenschmuck gestohlen worden sei , dessen
Wett auf 100 000 Matt angegeben werde . Die
Depesche schloß mit dem üblichen Vermett : „Vom
Täter fehlt jede Spur ."

Egon Höchst war bestürzt . An ein Mißver¬
ständnis war nicht gut zu denken . Der Name
Orenstein tvar nicht häufig , und der Zusatz „St.
Moritz " schloß jeden Zweifel aus . Ja , sogar den
Brillantenschmuck , der also nun in den Händen
eines Diebes war , kannte ec nur allzu genau . Er
hatte ihm geleuchtet an dem ersten Abend , der ihn
in Preußisch -Fraueustein in die Gesellschaft ge-
fühtt hatte . Und ebenso ettnnette ev sich lebhaft
des andern Abends , den er als frischgebackener
Regimentsadjutant im Hause seines Komman¬
deurs erlebt hatte , und wo ihm die geborene Grä¬
fin Königsmarck die Geschichte dieses wunder¬
samen ErbschmnckeS erzählt hatte . Das tvar der¬
selbe Schmuck , von dem auch seine geliebte Deska
ftüher gesprochen hatte , der Schmuck , an dem . wie
Deska gesagt hatte , Tränen hingen . Und dieser
Schmuck — er sah ihn jetzt ge "au vor sich, die
hellftmkelnden Sterne in der aparten antiken
Tukatengoldfassung ! — der war der armen Frau
Oberstleutnant gestohlen worden!

Bn  beklagt« im Men das Mißgeschick don. Her-

Di « zerschmetternde Niederlage der Italiener
macht sich längst auf allen Knegsplätzcn geltend,
auf denen Italiener kämpfen . Als die italienischen
Truppen an der inazedouifchen Front durch von
bulgarischen Fliegern abgcworfene Zettel von der
Niederlage der italienischen Armeen in Oberitalien
erfuhren , beinächtigte sich ihrer eine große Unruhe.
Sie brachen in Rufe aus : „Evviva la pace !" (ez
lebe der Friede !) und verloren die Kampflust . Auf
Befehl Saxrails  wurden die italienischen Trup¬
pen von der ersten Linie zurückgezogen . Alle An-
zeichen lassen darauf schließen , daß die drei italient.
schm Divisionen an der mazedonischen Front nach
Italien werden zurückgebracht toerden . Die Rück¬
berufung hat ihre Ursache darin , daß Italien sein«
Balkanttämne anfgegeben hat . Die schwere Nie¬
derlage der Italiener ich das italienische Prestige
völlig untergraben . Die griechischen Truppen wei¬
gerten sich, gemeinsam mtt dm Italienern zu kämp-
fen . So wird Italien für seinen Verrat bestraft u.
wttd noch manchen seiner Verrütettvünsche als
Tratmi enden sehen.

Amettka und der Entrntekrirgsrat.

Haag , 19 . Nov . Reuter meldet aus London:
Oberst H o u s e erhielt ein Tölegramm vom Präsi¬
denten Wilson,  in welchem dieser mtt Nachdruck
erklätt , daß die Regienmg der Vereinigt . Staaten
die Einheit der Pläne tr. die gegenseitige Kontrolle.
zwischen allen Alliierten und den Vereinigten Stoa-
ten für notwendig hält , uiu einen dauernden Frie - ^
den zu erlangen und die Hilfsquellen der Vereinig-
ten Staaten aufs Vorteilhafteste cmszrmühen . Der
Präsident ersucht House , mit dm Staatsoberhäup¬
tern dc>r alliretten Regierungm zu konfetterm , um
die Zusammmarbert zusraude zu bttngm . Außer¬
dem ersucht er ihn , der erstm Znsaminmkunft de)
Obersten Kriegsrates  berzuwohnm in Ge¬
meinschaft mtt General B l i ß-, dem Chef des Sta¬
bes der amerikanischm Aruiee . Man hofft , daß di«
Zufammenkmift vor dem Ende dieses Monats in
Paris  statffmdm wird.

Der englische Befehlshaber in Mesopotamien 1°.
Köln , 19 . Nov . Die „Kölnische Zeitung " mel-

bei aus Amsterdam : Generalleutnant Mau de.
der Befehlshaber der englischen Truppen in Meso¬
potamien , ist gestern gestorben.

Neue Einziehungen in England.
Berlin , 19 . Nov . (WB .) Die britische Presse

meldet , daß in England umfangreiche Ein¬
ziehungen angeordnet worden sind . Die Maß¬
regel eistreckt sich auf 18jährige und auf alte Lmte
bis zu 60 Jahren . Die neuen Mannschaften wer¬
den im wesentlichen der Ansfuhrindustrie mtnom»
men , die bisher zur Aufrechterhaltung der wirt¬
schaftlichen Stellung Englands möglichst geschont
wurde.

Brescia wird geräumt.

Zürich , 19 . Nov . Wie die Blätter von der
italienisechn Grenze melden , wird nunmehr auch
nach einem Berichte des „Tenrps " mit der Räu¬
mung von Brescia  begonnen.

Italien hilf dir selber!
Berlin , 20 . Nov . ( WB .) Die „Action ftancaise"

schreibt am 7 . d. Mts . : Es wäre ein großes Un-
glück, wenn die Verbündeten dm Wünschen des
Feindes , dessen Erwattungm durch die Ereignisse
übertroffen sind , dadurch entgegenkämen , daß sie
ihre Organsation in Unordnung brächten und den
Fehler begingen , ein Loch zu stopfen , um ein an¬
deres aufzumachen . Italien kann selber seine Ver¬
teidigung sicherstellm.

Die Bindung am untern Piavefluß.
WB . Bern , 19 . Nov . Ueber Jtakim äußern die

Mlitärkritker der französischm Presse , daß die Ope-
ratronm fett einig . Tagen an der Piave stillstehen.
Die ttalimische Front sei augenblicklich in zwei Ab¬
schnitte geteilt , der erste gehe von : Sfilfser Joch brs
zum Garda -See , der zweite vom Garda -See bis zur
Piave . Dieser Abschnitt sei zur Zett der wichtigste.
Die hier statffmdmden Kmnpse seim von ausschlag-
gebender Bedeutung für die Zukunft . Die Kämpfe
an der unterm Piave bczweckm , die itali nischen
Kräfte zu binden , bis die Operationen im Gelände
von Asiago durchgeführt seien.

zen , und mtt emem Male stieg auch das Bild vor
ihm auf : Orensteins im eifrigen Gespräch mit dem
Stafionsvorsteher in Pontresina . Nicht um einen
Abstecher , dm das Ehepaar noch nurchen wollte,
hatte es sich dabei gehandelt , sondern sicher einzig
und allein um diesen unerhörtm Diebstahl Ja,
das mußte ein harter Schlag sein , dm er dm bra¬
ven Ovensteins gern eftpatt gewußt hätte . Und
Deska würde auch unglücklich sein . Und er konnte
nicht helfen.

Das Zeitungsblatt lag längst am Dodm , aber
das , was er gelesen , ließ ihn noch lange Zeit , wäh¬
rend der Schnellzug durch die Nacht stampfte , keine
Ruhe findm . Ja , selbst in den unruhigen , von des
Wagens Rütteln und Stoßm unterbrochmen
Koupeeschlummer hinein vettolgte ihn das Bild
der ärmstm Frau von Orenstein , und er sah ste
vor sich, wie sie beweglich auf Polizisten und Be¬
amte einsprach und von Brillanten erzählte . Und
jedesmal bemühte sie dabei die selige Aurora
von Königsmarck aus dem Grabe heraus.

Die matte Wintermorgensonne lugte schon
durch den Spalt der heruntergekassenen Jalousie,
als Egon von Höchst erwachte . Nun war er schon
in der Leipziger Ebene . Pyramidenpappeln und
Windmühlm und vereinzette Kttchturmspitzen
traten aus dem Nebel hervor . Der Schlafwagen¬
diener kam und brachte Kaffee . Egon ncachte, so
gut wie möglich , Toilette . Und dann bekam er
seine Morgmzeitung . Sein suchender Blick fand
auch in chr sofott die Bestättgung der Nachricht
von dem Juwelenraub . Nur daß hier der Zusatz,
gemacht war : „Sicherem Vernehmen nach führen
die Spuren der Täter nach Berlin ."

Er erwog sofort die Möglichkeit , daß er dann
in Berlin mit seinem Kominandeur Zusammentref¬
fen könnte . Das Kursbuch mußte Ausschuß , gebm,
welcher Zug ihn von der Reichshauptstadt aus
nach Preußisch -Fraueustein weiterführen würde.
Er nahm den einen Koffer aus dem Netz und
suchte . Aber das Reichskursbuch , das er sich auf
der Herfahtt in Berlin gekauft hatte , war nicht
darin . Sollte ers im anderen Koffer haben ? Da»
Empacken Uwe  jp st>ft»der Eile gegangen, CS-t&
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Was geschah vor einem Jahre?
18. Nvv . Glänzender Sieg Falkenhayns über

^ Rumänen bei Torgik-Jiu . Der Austrftt aus
^„r"Gebirge erzwungen » und die Bahn Orfova-
^iolva erreicht. — Monaslir preisgegeben,
k 19. Nov . Planmäßiger Verlauf der Schlacht

der Walachei. Unsere Truppen stehen vor
Srchowa.

20. Nov . Am Alt wichtige rmnänische Ort-
Dften besetzt.
r 21. Nov . Kaiser Franz Josef auf Schloß
Ichbiibrunn sanft im Herr« entschlafen. — Cra-
joitw besetzt. — Fortschritte am Altfluß.

DentschLünd.
Der Arbeitsplan der- Reichstages . B e r -

ftn , 20. Nov . Das Verlangen der Unabhängigen
Sozialdemokraten auf früher« Einberufung des
zifichstages ist vom Aeltestenans schuß abschlägig
geschieden lvorden. Es bleibt für die erste Sitzung
hoi dein Tennin am 29 . November , nachmittags
z Uhr. In dieser Sitzung wird der Kanzler daS
Kort ergreifen . Auf der Tagesordnung steht
crftenS die Kreditvorlage , zweitens die Interpella¬
tion Groeber (Ztr .) über die Mittelstandsstage,
drittens der Bericht des Hauptaltsschusses über die
Krnährungsfvage.' Eine Tagung des Hauptaus-
schiissos vor dein 29. November findet nicht statt,
da der Reichskanzler zuerst im Plenum spreche»
will-

* Tie Schuellzugszuschläge . B e r l i tt, 19. Nov
_ B .) Die Mitteilung , daß eine Beseitigung der

hundertprozentigen Schnellzugszuschläge in Aus-
Mgmommen sei, entbehrt , wie uns von zuver-
jländiger Stelle mitgeteilt wird , jeder  Begrün¬
dung. Die zwingenden Betriebsnotlvendigkeften,
die eine Entlastung der Schnellzüge durch eine
Tariferhöhung' notlvendig machen, bestehen nach
>i>ie vor fort.

* Berlin , 19. Nov . Die Maßnahmen zur Ein-
jchränkung des Zugverkehrs haben dazu gefiihrt,
daß die Abgeordneten Frhr . v. Zedlitz (freik.) , Dr.
Pachnicke(Fortsctjr. Vp.) , Hirsch-Essen (natl .) , Graf
v. d. Gräben (kons.) und Schmedding (Zentrum)
mit Unterstützung ihrer Fraktionen folgenden
schleunigen Antrag im Abgeordnewnk>alls einge¬
bracht haben : Das -Haus der Abgeordneten tvolle
beschließen: die Königliche Staatsregierimg zu er¬
suchen, auf schleunigste Wiedereinführung derjmi-
gen Schnell - imd Eilzüge . lvelche vom 5. November
ab ausgefallen sind und die wesentlich zur Auftecht-
crhaltung des Verkehrs im Interesse der Kriegs¬
wirtschaft dienen , Bedacht zu nehmen.

ZLalLen.
i Italienische Kundgebungen gegen den Krieg.

Ter Socialiste Beige vom 10. ?tovember bringt
folgende Nachricht: „Trotz der Schließung der
Grenzen dringen Gerüch'e aus Italien durch: Die
Zivilbevölkerung von Mailand und Turin ist sehr
aufgeregt. Es wurden Versammlungen abgehal-
len, in welcher mart rundweg verlangte , dein
Kriege ein Ende zu machen. Frauen » die ihre
Kinder in ton Armen trugen » riefen nach Brot
,:nd Arbeit ."

L-ünveir.
Die Unruhen in Zürich.

WB . Bern » 20. Nov . Jil einem Aufruf er¬
klären die sozialdemokratische Arbefterunion , die
jazialdemokratische Fraktion des Kantonsrates u.
die sozialdemokratiscĥ Fraktion des Gwßen Stadt-
rate-3 in Zürich, mit den Veranstaltern des Aus-
kcbrcrtungen der letzten Tage keine . Gemein¬
schaft  zu haben, und fordern die Arbeiterschaft
auf, alles zu bermciben , was zu solchen Aussch ei-
tungen führen kann. Eine Veiftvetersammlunq
der Union nimmt heute abend zu den Eereignissen
Stellung . Die Gescbäftsl^itung der sozialdemokra-
tlschen Partei der Schweiz hat für Dienstagnach-
imttag nach Zürich eine Vorstandssitzung einbe-
rustn.

Lokales.
Limburg , 22. November.

— Auszeichnung.  Gefreiter Heinrich
Pätz von hier wurde für tapferes Verhalten vor
dem Feinde nrft dem Eisernen Kreuz 2. Klasse aicS-

' gezeichnet. P . steht seit Kriegsb 'ginn im Felde.
— Verdoppelung der Frachtsätze

für Gepäck - und Expreßgut.  Vom 20.
November 1917 an wird für die Beförderung von
G räch- und Expreßgut das Doppelte der bisheri-
ncu Fracht erhoben. Als Mindestgebühr Uvrden
für jede Sendung erhoben : im Gepäckverkehr
l Mark, im Expreßgutverkehr bei Beförderung in
Personenziigm 1 Mk„ bei Beförderung in Schnell¬
zügen 2 Mark.

— D i e neuen Fahrkarten.  Zur Er¬
sparnis von Fahrkartenpappe soll'm die durch
Vordrucken, Tarifärrderungen usw. unbrmlcht it
gewordenen Fahrkarten durch Aufdruck auf der
Rückseite aufs neue verwendbar gemacht werden.
Diese Fahrkarten werden nunmehr ans gegeben
tverden. Die neu bestellten Fahrkarten sollen auch
schwächer hergest' llt werden als die alten , damit
auch hierbei Ersparnisse an Rohstoffen erstehen.
Bei der Neubestelklma von Fahrkartenvapven
werden die Eisenbahn direktionen vonr Minister
der öffentlichen Arbeit m beauftragt , eine möglichst
geringe Stärke und Gewicht vorzuschrerben.

— Der Nassauer Naiffeisenvcrband
zu Frankfurt a. M . hält seine diesjährige Haupt¬
tagung , den Verbandstag . am Mittwoch den 5. D ".
zember vonnittags 10 Uhr in L i m b u r g a . d. L.
nn großen Saale des Hotels zur alten Post ab.
Di« Tagesordnung sieht neben dem Jahresbericht
des Verbandsdivc -ktors noch den allgemein in-
dressierenden Vortrag des Regiernngsra 's Dr.
Rang, des Direftors des Generalverhandes in
Berlin , vor : „Bedeutung d "r Genossenschaft für die
Wiederaufrichtung und Förderung der landwirt-
ichastlichem Betriebe nach dem Kriege ."

provinzielles.
:! : Eschhofen» 20 . Nov . Dem Pionier Josef

M u t h, bei einer Minenwerferkonrpagnie , wurde
wr tapferes Verhalten vor den: Feinde bei den
schweren Kämpfen in Flandern am 8. November,
das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verlieren.
'l  V Niedcrbrechen» 21 . Nov . Die auf Vemn-
chssung des Kreisverbandes der Kaninchen¬
züchter  am Sonntag den 18. ds . Mts .' in Dau-
dorn und Kirberg abgehaltenen Versammlungen
)vr Gründung von Ortsvereinen , hatten nach be-
gtenben Vorträgen der Vorstandsmitglieder den
Erfolg, daß durch tüchtige Züchter rrnd einfluß»
^aiche Vertrauensleute an beiden Orten Orts-
d«reme gegründet tverden sollen , die sich dem
«weisverband anschließen werden.

) ?( SRottta&ttttt, 20. Nov . Gesterp verschied da¬

hier sanft infolge Allersschiväckw Herr .Hauptlehrer
a. D . Wilh . Jmmel  im 83 . Lebensjcllire . Der
Verstorbene war geb. am 11. Jrmi 1835 zu Rans-
l»rch, wo fein Vater Lehrer tvar. Das hiesige
Lehrerseminar besuchte er von 1851—54 . Stach sei¬
ner Entlassung wirkte er in Dorndorf , Müschen¬
bach, Nentersharffen , Helferskirchen , Bremthal u.
zuletzt in Johamrisberg ; überall mit gutem Er¬
folge . tvie auch aus den tviederhollrn Anerkennun¬
gen seitens der König !. Regierimg hervorgeht . Im
Jahre 1906 trat er irach 51jähriger Wirksamkeit in
den wohlverdienten Ruhestand . Er war ein tief»
ligiöser , charakterfester Mann . Die Beerdigung
findet in Dorndorf statt» wo auch sein Vater ruht.

) !( Wirges » 20. Stov. Dragoner Josef Sch l o t-
ter,  Sohn des Schmkdeineistes Joh . Schlotter
von hier, wurde auf dem westlichem Kriegsschau¬
platz für treue Pflichterfüllung mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

) !( Berod , 20 . Nov . Dem Gefrerkur Josef
Müller  von hier, 'Inhaber des Eisernen Kreu¬
zes , wurde auch die Hessische Tapferkeits -Medaille
verliehen.

-r- Rotzenhahn, 20 . Nov . Dem Königs . Kreis¬
schulinspektor Herrn Pfarrer Pfeil  wurde das
Verdienstkreuz für .Kriegshrlfe verliehen.

)?( Niedersai « , 22 . Nov . Dem Gefreite « Wilh.
S t e n p c r, Inhaber des Eisercken 5ft-euzes 2.
Klasse» Sohn des Herrn Jakob Steuper von hier,
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz Erster Klasse  ver¬
liehen.

sc. Wiesbaden , 21. Nov . Der berüchtigte Ein¬
brecher Montreal » der kürzlich sckwn einmal in
Köln verhaftet tvar. aber- ausriß , imrrde hier in ei¬
nem .Hause in der Göberrstraße festgenomncen.
Montreal ist fahnenflüchtig . In seiner Gesellschaft
befand sich ein anderer Fahnenflikhtiger mit dem
er in den letzten Tagen noch weitere Einbrüche
verübt hat.

ht. Fraaksurt » 21 . Nov . Bei einem Einbruch
in das Goldwarengeschät von Eh rlich , Zeil 81,
erbeuteten Diebe Uhren und Schmucksachen im
Werte von mehr als 60 000 M.  Die Einbrecher
bahnten sich zunächst durch zlver Türen den Weg in
ein Stack<bargesck)äft rmd drangen von hier durch
die Wand, deren Sterne sie aikshoben in die Ehr»
lichdsche Handlung . — Eine sechsköpfige Ein»
brecherbande im Alter von 16—23 Jahren wurde
heute früh wegen zahlreicher Wohnungs - mrd La-
denernbrüche von der Kriiimralpoftzei verhaftet.
Die Bairde führte die Erirbrüche abwechselnd zu
dreien aus , wobei sie hauptsächlich Wäsche rmd Zi»
garetten stahl. Das Diebsgut wurde daun nach
auswärts an Hehler- verkauft . Der Wert der ge¬
stohlenen Sach ?» geht in die Tausende . Einem
Beswhlenen konnte für 2000 M Wäsche wieder zu¬
rückgegeben werden.

ht. Frankfurt , 21 . Skov. In der Nacht zum
Dienstag wrrrden hier mehrere schwere Ein¬
brüche  ausgeführt . Einem Hervenkleidergeschäst
in der Lützowstraße entwendete man für 8000 <M
Mäntel und Airzüge, einem Lederwarenhause in
der Schützeirsftaße für etwa 5000 Ji  Ledersachen,
dem Stadtgarten -Restaurarft für 800 ,4  Eßpwren,
einer Konditorei m der Bockercheimer Landstraße
für 16—1800 Jl  Mehl , Fruchiwerk und Backwaren
und einer Gastwirtschaft im Hause Mainzer Land¬
straße 176 fr'rr etwa 600 M Lebensmittel und
Kleider.

Explosion in Griesheim.
WB . Frankfurt , 21 . Nov . Gestern 9,50 Uhr

abends erfolgte in der Fabrik Grieshenn -Elektron
eine Explosion , die einen Brmrd verursachte, der
durch Uebergreifen auf ein Holzlager wnthin sicht¬
bar wurde . Das Feuer koimie innerhalb weniger
Stunden gelöscht tverden. Es steht noch riicht fest,
inwieweit Verluste an Menschenleben zu beklagen
sind. 5 Personen werden als vermißt und 12 als
verletzt gemeldet . Der Betrieb tvird auftecht er-
hatten.

Eine Einbrccher -A.-G.
ht. Höchst, 21. Nov . Der Einbruch in die

Villa Hermann,  bci dem ein Einbrecher erschos¬
sen wurde , hat sich den polizeilichen Ermittlungen
zufolge als ein Aktten-Unternehmen größtm
Sftls hermisgestellt . Bis jetzt konnten sechs
weitere Täter  verhaftet werden , darunter
drei Polen . Vier andere Festnahmen stehen noch
bevor. Das Haupt der Bande , di« auch zu der am
Montag in Frankfurt festgenommenen sechsköpfl-
gen Dmbsgesellschast in engster Bezieh,mg stand»
war der jugendli ^ Hugo Vogel  von hier. Er
war auch an dem letzten Einbruch beteiligt » konnte
jedoch dingfest genracht werden . Einen großen
Teil der bei Dr . Hermann gestohlenen Wäsche
schenkten die Diebe polnischer Natton ihren hier
zahlreich wohnenden Landsmänninnen , die sich mrt
den sehr wertvollen Damenwäschestücken schmückten.

Ein Einbrecher erschossen.
* Höchst a. M ., 20 . Nov . In der vergangenen

Nacht wurden in der zurzeit unbewohnten Villa
des Chemikers Dr . Ludwig Hermann  zwei
Eiirbrccher» die dort schon einigemale erngebrochen
hatten und deren Wiederkommen mit Sicherheit
zu erwartm war . von zwei rm Hause verstärkten
Schutzleuten überrascht. Der eine Dieb floh sofort,
während der zweite sich mit einer Turnstange zur
Wehr setzte und auf den ihn verfolgenden Beam¬
ten einschlug. Der Schutzmann machte jetzt von
seiner Waffe Gebrauch und tötete den Dich durch
einen Schuß ins Herz. Der Erschossene ist ein hier
in Arbeit stehender Pole 'Stanislaus Jasinski . In
ferner Wohnung fand man noch zahlreich« Gegen¬
stände. die er bei verschiedenen hi-csigen Einbrüch-n
erbeutet hatte. Der zweite Einbrecher konnte noch
nicht ermi ttelt werden ._ _̂ _

Vermischtes.
München, 21. Nov. Das Kriegsgericht verurteilte

den ftanzösischen Kriegsgefangenen Henry C o l s a r t,
der am 12. Mai 1916 das Proviantanit Augsburg
vorsätzlich in Brand  gesteckt hat» wodurch ein Schaden
von 719 000 Mark an vernichtetem Heu» Stroh und
Mehl und von 142 600 Mark an Gebäude entstand» zum
Tode.  Der Angeklagte war geständig» erklärte aber er
habe die Tat nicht mit Vorbedacht» sondern in einem
Augenblick der Unüberlegtheit begangen. Hauptmann
Burdh von der Gefangeneninspektionbezeichnete die Tat
des Angeklagten als eine der schtoersten Sabottageakte,
der sich Kriegsgefangene in Deutschland schuldig ge¬
macht hätten. In einem von Colsart für einen ftan-
züsischen Vertrauensmann abgefahteur Schreiben heißt
es : »Ich nehme die Verantwortung auf mich. Ich habe
das Feuer gelegt, damit meine Kameraden nicht mehr
für die Verproviantierung der Deutschen zu arbeiten
haben." — In der Verhandlung wurde von einem zum
stcllvertertendenGeneralstab in Berlin kommandierte»
Hauptmann als Sachverständigen eingehend Aufschluß
über die Organisation der französischenSabotage ge¬
geben, die ihren Ausgangspunkt im französischen KriegS-
miuisterium habe und den Gefallenen , die Sabotage
ausüben, OrdenSauszeichnungen und Getdbelobnungen
in Aussicht stellt. - —

Gerichtliches.
1-lLimburg, 21. Rob. (Strafkammersitzung.) Ein

miverbesserlichec Betrüger ist der 33jährige Tagelöhner
Jakob Josef Schmitt aus Dietkirchen. Er hat schon ein
stattliches Strafregister aufzuweisen, er lebt nur von
Schwindeleien. Anfangs Juli ds. Js . kam er zu ei¬
nem Landwirt in Schadeck und erklärte diesem, er sei
mit seinem Sohn zusammen in Rumänien» sei augen¬
blicklich auf Pferdetransport und fahre am nächsten
Tage wieder zurück. Die Leute gaben ihm nun für
ihren Sohn ein Paket mit Schinken» Wurst» Eier, But¬
ter p. p. und noch 50 Jl  in bar mit. Schmitt der gar
nicht Soldat ist, behielt alles für sich. Anfangs August
versuchte er auf ähnliche Weise sein Glück in Görges-
hausen, wo ihm ebenfalls ein schönes Paket zurechtge¬
macht wurde. Mit Rücksicht auf die vielen Vorstrafen
erkannte das Gericht auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus»
sowie auf eine Geldstrafe von 300 Jl  evtl , weitere 40
Tagen Zuchthaus. Eine ganze Anzahl gleichartiger
Schwindeleien stehen noch aus, welche lvohl alle von
Sch. verübt worden sind.

fr. Wiesbaden» 20. Nov. Ein Miesmacher erster
Ordnung ist der hier woh-lhafte Kapitän Ernst Hatten-
saur, früher deutscher Untertan und seit dem Jahre
1883 amerikanischerStaatsbürger. Der Herr Kapi¬
tän» der den Felttzug 1870-71 mitgemacht und jetzt
durch ein hochgradigesZuckerleiden beinahe erblindet
ist» saß an einem Julitage ds. Js . auf einer Prome-
nadebank der Wilhclmstraße und machte seiner pessi¬
mistischen Stimmung Lust, indem er sich in deutsch¬
feindlicher Weise in scharfen Worten über Heer und
Marine äußerte. Auch die Bestimmungen über lin-
sere Ernährunge» behagten dem Amerikaner nicht.
Ein höherer Militär aus Schiverin» der auf der gleichen
Bank Platz genommen hatte, war sehr entrüstet über
di« Unterhaltung, die Hatteusaur mit einem anderen
Herrn sehr laut geführt. Als der Kapitän sich erhob
und wegging folgte der Offizier ihm und ließ durch
einen Schutzmannden Namen des Kapitäns feststellen.
Er gab zuerst einen falschen, später seinen richtigen
Namen an. Es erfolgte Anzeige und beute stand der
Fall vor den Schöffen. Da die gemachten Acußerun-
gen des Angeklagten dazu beitragen» das Ansehen
Deutschlmids ganz bedeutend herabzuseben, beantragte
der Amtsantvalt für di« deutschfeindlichen Aeußerungen
eine Geldstrafe von 300 Mark und ffir die falsche
Namensnennung eine solche von 30 Mark. Die Schöf¬
fen aber ließen im Hinblick auf den Kcankheitszustand
des AngeklagtenMilde walten und erkannten auf eine
Geldstrafe von 100 Mark bezw. 15 Mark.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot-Resultate:

12 000 Kr.-R.-T.
WB . Berlin,  21 . Nov . (Amtlich.)

An der echjl. Westküste umrden durch unsere
Unterseeboote neuerdings 12 000 Br .-Reg .-To . ver¬
senkt. Unter den versenkten Schiffen befand sich
der englische Dampfer „The Margiris ", sowie der
bewaffnete tiefbeladene ftanzösische Dampfer
„Longwy ".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Amerika und Rußland.
WB . London,  22 . Nov . Central News mel¬

det ans Washington , daß die Regiermig alle
§kriegskontrakte mit Rußland für verfallen
erklärt hat, bis Rußland wieder eine regelmäßige
Regierimg besitzt.
Ein Diplomatenschiff auf der Keimfahrt.

WB . Rotterdam , 22 . Nov . Aus London wird
gemeldet : Ein norwegischer Dampfer » dessen Name
verheimlicht wird » ist nach einer Depffche aus
Newyork aus einem nicht genannten Hafen des
Atlantischen Ozeans nach Norwegen abgefahren.
Unter den Passagieren befinden sich 70 deuffche u.
österreichische Diplomaten u. Konsularbeamte mit
ihren Familien aus Südamerika und Asien» die
unter freiem Geleit der Verbündeten nach der
Heimat reisen, darunter » wie verlautet , auch ein
Botschafter und ein bevollmächtigter Gesandter»
deren Namen die an« rikamschen Behörden nicht
bekannt geben.

Der engl . Massenaugriss vor Cambrni.
Im Zusammenhang mit feindlichen Teil-

angriffen in der Gegend von Monchc, gingen die
Engländer um 7 Uhr vormittags am 20 . Novem¬
ber mit starken Kräften gegen unsere Stellungen
von Fontaine les Croisilles bis Rien-
c o u r t zum Angriff  vor . Er wurde im allge¬
meinen unter schwersten Verlusten abgewiejen.
Nur an einigen Stellen gelang es ihm » unseren
ersten Graben zu besetzen. Gleichzeitig brach auf
der Front nördlich von Avincourt bis Bentenx
ein gewaltiger stark massierter und tief gegfteder-
t ." englischer Angriff gegen unsere Stellungen
vor. Unter zahlreicher Verwendung von Tanks
und unter außerordentlich starkem Einsatz von
Memchen i-nd Material versuchte der Feind hier
in 8stchtl,ng Eambrai durchzubrechen. Die ersten
Ans riffskolonnen des Feindes >chlug unler Ab-
wcbrseuer nieder. Die schweren blutigen Verluste
erfeste der Engländer durch rücksichtsloses Auf¬
füllen und Nachschieben außerordentlich starker
tiefgegliederter Reserven , die uns in eine rückwär-
tige Stellung zun'ickdrängten, wo unsere Res-nven
den englischen Massenstoß auffingen . Den ge¬
ringen Anfangsgcwinn konnte der Feind nicht er-
weitern und nmßte ihn mft außerordentlichen
Menschenverlusten bezahlen. Weiter südlich wurde
ein örtlich beschränkter starker feindlicher Teiloor-
stoß in Gegend der Guillemont Ferme unter Ein-
behaltung von 50 Gefangenen glatt abgelv 'iesen.

Am Monte Grappa.
WB . Bern , 22. Nov . Tessner Blätter zufolge

machten die italienischen Zeitimgen kein Geheim¬
nis daraus , daß am Monte Gvappa um einen der
wichtigsten Abschnitte  der italienffchsn
Front gekämpft werde. Hier müsse man Wider¬
stand bis zmn äußersten leisten . Dringend wird
die Beteiligung französischer und englischer Hilfs¬
truppen gefordert . Von den Italienern sei das
Menschenmögliche gelefftet worden , um die Flan-
kenbedrohung der die Hochebene der Sichen Ge¬
meinden vereidigten Truppen zu verhindern und
dem Feinde den Mstieg in die Ebene unmöglich
zu machen.

Preisgabe der Piavelinie?
WB . Bern , 22. Nov . „Tribuns " nennt di« mi¬

litärische Lage bedrohlich  und bereitet die
öffentliche Deinung auf die Preisgabe der Piave-
Linie „aus strategischen Gründen " vor.

WB . Bern , 22. Nov . Französischen Blättern
zufolge erWrL der „Corrrere della Sem " Mp

Kriegslage : Wenn die Truppen der Mittelmächte
eine Bresche in die Stellungen zwischen Brenta
und Piave zu reißen vermöchten, würden die Fol»
gen für die italienische Front sehr ernst sein.

Unbedingte skandinavische Neutralität.
Schweizer Grenze, 22. Itov . Der skandinavische

Korrespondent der „Basler Nationalzeitung " mel¬
det, der dänische  Minister des Innern erklärte
einem Vertreter der „Associated Preß ", die drei
nordischen Völker  hielten unbedingt
an der Neutralität  fest. .Kein noch so großes
Elend könnte die nordischen Reiche zwingen , noch
größeres Elend und Unglück zu wählen , lvie es
der Eintritt in den Krieg bringen könnte.

England begrüßt Äertling.
Aus Bern , 19. Nov ., wird der „B . Z ." gemel¬

det : Aus dm infolge der französischen Grenzsperre
erst heute eingetroffenen Londoner Zeitungen « .
englffchtm Provinzialblülteni ist zu mtnehmen»
daß Graf Hertling eine ganz außerordentlich
günstige Presse in England gehabt hat. Mehrere
Zeitungen widmc ihm Begrüßungsaufsätze » die
im Frieden nicht viel freundlicher hätten lauten
können. Gleichseitig mit dieser Anerkennung der
augenscheinlichen Wmdimg in Deutschland äußert
sich vielfach ein erneutes Bestreben, Frredensver-
handlimgen emzuleitm . In einem Aufsatz behan¬
delt der „Manchester Guardian " diese Frage mit
der Ueberschrift „Ein neuer Gefft". Darin wird
gegm die sich immer wieder cm die -Oberfläche
drängenden inrperialistischen Strömungen Fmnk»
reichs Stellmig genommen und dann heißt es , so
werde man gewiß zu einer Verständigung kommen
können.

Ei » Friedensangebot an Japan?

Schweizer Grenze, 21. Nov . Der Stockholmer
Korrespondent der „Basler Nationalzeitung " tele¬
graphiert » die meisten russischen Blätter geben ei«
T e l e g r a in m aus T o ki o an die Petersburger
Telegraphenagentur ivieder. welches meldet » die
deutsche Regierung habe kürzlich
Japan ein indirektes Friedens¬
angebot gemacht.  Auf welchem Wege dies
gescftih, sei jedoch unbekannt.

(Diese Meldung , die allergrößte Reserve ver¬
dient , sei hier nur registriert. Schrifkl .)

Ende der russischen Frauen - Bataillone.
WB . Berlin, (Privattelegr .)
Eine Meldung des Berliner Lokalauzeiger aus

Zürich besagt, daß die russische Heeresleitung «ach
einer Meldung der Zürcher Morgenzeittrng infolge
von Feindseligkeiten der benachbarte« Truppen¬
teile die Francnbataillone an einen andern Front-
tcil verlegen müsse. Die Frauenftuppen sollen
aufgelöst werden.

DAnnnnzio gefangen!
Der „Figaro " meldet, Gabriele d'Anmmzio sei

verschwundc-n. Man sei seft nenn Tagen ohne Nach¬
richt von ihm. Man befürchet» er sei in die Hände
des Feindes gefallen.

Internierung von Deutschen.
Haag , 21. Nov . Reuter meldet ans N -'whork: .

Staaten verboten wird, ist die, daß in Hoboken
son» ivonach feindlichen Ausländern der Aufent-
hatt in bestmmften Gebietsteilen der Vereincgten
Staaten verebo'-en wird» ist die. daß in Hoboken
2010 Deutsche verhaftet wurden» die in Pensionen
an der Wasserseite wohnten . Sie wurden ans die
Ellisinfel interniert.

Feindliche Berichte.
Englischer Heeresbericht  vom 20.

November abends. Bald nach Tagesanbruch führ¬
ten wir heute früh eine Reihe von Kampfhand¬
lungen zwischen St . Quentin und der Scarpe aus.
Diese Unternehmungen wurden mft beftiedigen-
den Ergebnissen ausgesührt . Eine beträchtliche
Menge Material und eine Anzahl Gefangener
wurden eingebracht, aber es kann noch keine
Schätzung angegeben werden. Das Wetter , d̂.v^
stürmisch u. naß geworden war , machte die Täfig-
keit unserer Fliegertruppen sehr schwierig. Die
feindliche Artillerie war an einer Anzahl von
Punkten der Ipernschlachtfiont tätig , besonders in
der Nähe von Zonnebeeke und Passchendaele.

Das Kabinett Clemenccau vor der Kammer.

Paris » 20 . Nov . (WB .) Havas . In der heute
nachmittag in der Kammer verlesenen Minister-
erklärung heißt es : Wir haben eingewilligt , die
Regierung zu übernehmen» um den Krieg mit
verdoppelten Anstrengungen  zu füh¬
ren, damit alle Kräfte besser ausgenutzt werden.
Wir treten vor Sie in dem alleinigen Gedanken
an einen uneingeschränkten Krieg.

Beilegrnrg des englisch-holländischen Konfliktes.
WB . Haag, 21. Nov . Der „Niewve Rotter-

damsche Courant " berichtet aus London : Dieser
Tage kamen wiederum Han-delstelegramm « auS
Newyork und England an.

Ausweisung der Deutschen aus Washington.
Washington , 21. Nov . (WB .) Central News

meldet : Alle Deuffchen haben den Befehl erhalten.
Washingwn vor dem 15. Dezenib ?r zu verlassen.

Lenins Waffenstillstand San gebot.
Der Balkan -Korrespondent der „Times ", der

von Odessa nach Petersburg gereist ist» bestättgte
die Meldung , daß es die erste Regierungshand-
lung Lenins war , allen kriegführenden Regie-
rnngen den Vorschlag zu unterbreiten , einen
Waffenstillstand von drei Monaten abzuschließen.
Das geschah am 8. November.

Ein amerikanischer Torpedojäger verunglückt.
WB . Washington , 21. Nov . Reuter . Das Ma-

rinedepartement meldet : Der amerikanische Tor¬
pedojäger Chauncey  sank infolge eines Zw-
sammmenstoßes gestern morgen im Sperrgebiet «.
Man glaubt , daß 21 Mann umgekommen sind.

Moskau bolschewikisch.
„Manchester Guardian " berichtet aus Moskau:

Me Bolschewiki haben Moskau vollständig
i n i h r e r H a n d. Es herrM jetzt allgemei«
Ordnung . Der Kreml und andere historische Ge¬
bäude sind so gut wie unbeschädigt. Ämsfikotw hat
eine Granatsplitteruwnde am Bein.

Perantwortl. für di« Anzeigxu: I . § . ßftUi Liutbvr».



Der Fall des Monte Simeone.
Im Tagliamento -Knie , nordwestlich Gemona,

liegt trotzig und selbstbewußt der Monte Simeone.
Starke Befestigungswerke haben im Wetteifer mit
seiner natürlichen Lage ihn zu einem fast unein¬
nehmbaren Festungsmassiv gemacht.

Nach dem Zusammenbruch der Jsonzofront
sollte der Taglianiento den von Osten andringen-
ren feindlichen Scharen Halt gebieten, der Monte
oimeone aber gegen Norden und Nordwesten dem
'egner aus den Schlünden seiner schweren Gr¬

ütze „bis hierher und nicht weiter" entgegen-
allen.
Es kam anders . In ungestümem Vorwärts-

mg erreichen die verbündeten Heere den Unter-
nf des Tagliamento . Am 6. November er¬

gingen die österreichisch-ungarischen Jsonzo-
Ärmeen bereits an drei Stellen den Nebergang.
8ald befinden sich die Spitzen dieser Armeen in
Höhe der Livenza. Mit unfaßlicher Schnelligkeit
strebt unsere Front in der Ebene der Piave zu,
während die Dolomitenfront sich über Schnee und
Eis unaufhaltsam nach Süden schiebt. Im Taglia¬
mento-Knie aber klammern starke italienische
Kräfte sich an den Monte Simeone , suchen mit ge-
waltigem Artilleriefeuer das Verl)ängnis von
Italien abzuwehren.

Nicht ahnt der Führer auf dem Gebirgsblock,
daß weit im Süden das italienische Heer in wil¬
der Flucht der Piave zueilt . Wohl fühlt er den
Druck von Norden , wohl erkennt er. daß der Feind
sich südwestlich des Monte Simeone keilförmig
vorschiebt, aber trotz der Zange sieht er sich in der
starken Bergfeste als .Herr der Lage, weiß er doch
seinen Rücken gegen Osten frei.

Unterdessen schwenkten am 7. November weit
westlich des Monte Simeone von dem im Süden
vorgetriebenen Keil aus Kräfte nach Norden,
welche sich dann mit von Norden südwärts mar¬
schierenden Teilen der Dolomitenfront zu einem
King zusammenschließen.

„Die Waffen gestreckt", stolzer Monte Simeone!
Dein General mit 17 000 Mann u. 80 Geschützen
muß sich ergeben.

Kann schon eine Monte Simeone die verbün¬
deten Heere nicht aufhalten , so find sicherlich
Schneestllrnie und Regenböen keine unüberwind¬
lichen Hindernisse. Unbekümmert um Wind und
Detter , den Widerstand feindlicher Nachhuten
brechend, steigen Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns Söhne aus den Bergen in die italienische
Ebene nieder. Bis zum Suganatal dehnt sich der
Stoß der Gebirgsfront aus . Am 0. November

wird Nsiago im harten Kampf er¬
obert.  Im oberen Piave -Tal drücken gleichzei¬
tig österreichisch-ungarische Kräfte den Feind nach
Süden herunter . Am 10. November wird Belluno
besetzt, am 11. November Vidor , der letzte Brücken-
kcpf auf dem Ostufer der Piave , nach zäher
Gegenwehr erstürmt . Nur eine einzige
Paßstraße  bleibt hiernach noch den von Nor¬
den her fliehenden italienischen
Massen offen.

Ob sie ihrem Schicksal noch ent¬
rinnen werden?

Rußland.
Abberufung russischer Militarmissioue «.

Grus , 19. Nov. (zb.) „Petit Journal " meldet:
Die russischen Militärkommissionen an der e n g-
lischen und französischen  Front sind abbe¬
rufen worden.

Ruff. Schecks werden nicht mehr angenommen.
Genf, 19. Nov. (zb.) Der „Matin " meldet,

daß die französischen Banken angewiesen wurden,
russische Schecks und Zahlungsanweisungen bis auf
weiteres nicht anzunehmen.

In Bordeaux wurden die für russische Rechnung
liegenden Waren vorläufig nicht zur Ausfuhr frei-
gegeben.

Friedenskundgebung in Lyon.
Genf» 19. Nov. (zb.) Reifende aus Lyon be¬

richten von angeschlagenen Bekanntmachungen der
Ministerialbehörden und der Etappenstationen ge¬
gen Kundgebungen antrmili arischer Art und pazi¬
fistische Straßenkundgebungen in Lyon am letzten
Mittwoch.

Großfürst Nikolaus Nikolajewitfch.
Der „Wiener Mg . Ztg ." wird aus Kopenhagen

gemeldet, Großfürst Nikolaus Nikolajewitfch habe
sich rm .Hauptquartier des Gmevals Kaledin als
Truvpenführer angeboten . Kaledin habe dem
Großfürsten den Befehl iiber sein« Kosakentruppen
übertragen und ihm erklärt , daß er. Kaledin. falls
es dem Großfürsten gelingen sollte, die Bolschewik:
zu schlagen, ihn als Regenten einsetzen und die Mo-
narchie wiedarherstellen werde.

Kaledin gegen Lenin.
Stockholm, 19. Nov. (WB.) Die letzten Nach-

richten aus Rußland betonen häufiger als bisher,
das Kerenski das Spiel verloren  hat.
Gestern abend traf nach „Stockholms Tidningen"

sein Pribatsekretär  in Stockholm ein, dem
es gelungen ist. mit falschem Paß aus Rußland zu
entfliehen. Auch ec bestätigte  die Behaust-
tungen anderer Reifender, daß K e r e n s ki ge¬
flohen  fei und die Bolfchewiki Petersburg be¬
herrschen. Die Nachricht von Kornilows Teil¬
nahme am Kampf bezeichnete er als unrichtig.
Dagegen fei wahr , daß Kaledin das Donaugebiet
beherrsche. Das Vorgehen des Kosakengenerals
Kaledin tritt in den Berichten immer mehr in den
Vordergrund . Ter ganze Kampf zwischen Lenin
mrd Kerenski scheint von einem solchen zwischen
Lenin und Kaledin  abgelöst zu werden. Der
Kosakengeneral geht nach verschiedenen Aussagen
darauf aus , einen regelrechten Hungerkrieg
gegen Petersburg  zu führen. Darum be-
fetzte er die Kohlengebiete des Donez, Werl er da¬
durch einen Druck auf den ganzen Eisenbahn-
betrieb Rußlands ausiiben kann. Auch Charkow
ist von seinen Truppen genommen. Diese hielten
dort 200 Eisenbahnwagen mit Lebensmittel zu¬
rück. die für Petersburg besttmmt ivaren. Die
Lebensmittelnot in der Hauptstadt soll schon sehr
groß sein.

Der Verräter Beniselos
ist zur Zeit in London angelangt und gibt dort
Redevorstellungen.  Nachdenr Lord Bai-
f o ur den kreischen Verschwörer in einer großen
Versammlung in fomtfAer Uebertreikmng für den
größten Staatsmann d -r Welt ausgerufen hatte,
revanchierte sich der geschmeichelte eitle Gernegroß
durch eine von Schmeicheleientriefende Lobrede auf
das engl. Volk und durch inaßlose Beschimpfung des
Königs Konstantin von Griechenland. Herr Veni-
selos mag sich in Acht nehinen, daß ihm in seiner
Abwesenheit von Athm nicht inzwischen die engl,
französ. Felle fortschwimmen.

Albanien . /
In Albanien führte ein Sturnriruppunter-

nehmen bosnisch herzegowinischer Jäger gegen
den italienischen Brückenkopf Feras an der un-
tcren Vojusa zu vollem Erfolg . Die weitüberlegene
Besatzung wurde verjagt , beträchtliche Beute ein-
gebracht-

Aus dem Lager der Bolschewicki.
Stockholm, 18. Nov. In einem Radiogrmnm an

die „Jswesüja " in Hslsingfors teilt der Petersbur-
ger Militärausschuß mit : „Nach Unterdrückung des
Widerstandes der Offizierschüler herrscht in der
Stadt vollständige Ruhe. Die Straßenpogrome u.

Diebstähle haben ausgehört . Die Rayonräte halt««»
unter Mitwirkung der roten Garde und der Garn; «
son in der Stadt ausgezftchnete Ordnimg aufrocht“
Von allen Fronten treffen Abordnungen ein,
die wirkliche Sachlage kennen zu lernen . Nach
teilung der Mehrzahl der Delegirteir steht die ganz.
Armee arrf Seiten der neuen Machthaber. Di«
Armee glaubt den lügenhaften Telegrammen Ke-
renskis überhaupt nicht mehr, die Armee hat gx.
lernt , die politische Lage nicht nach Phrasen und
schönen Worten , sondern nach Tatsachen zu beur-
teilen. Sie weiß auch, daß, wenn Kerenski wieder
zur Macht gelangte, dies die Vorherrschaft der
Bourgeoisie und die Forts,chrmg des Krieges bedeu-
ten würde. Alle- Delegierten ermahnten die Trup.
pen, sich im Kampf gegen Kerenski zusanmienz«.
schließen."
Ausweisung von 500 Schweizern aus Frankreich.

Amerika hat mit der Zwcmgsaushckung ne„.
traler Stiaalsangehöriger offenbar in Frankreich'
Schule gemacht. In welch rücksichtsloser Weise, auch
dort neutrale Bürger zum Kriegsdienst gepreßt
werden, davon berichtet „Le Gnrevois " vom 2.
November: „500 unserer Landsleute , die in Br-
sanyon und Umgegend wohnten, wo sie regelmäßig
arbeitedlM, — darunter _auch ansässige Geschäfts,
leute — wurden vor die Wahl gestellt, entweder
in die Fremdenlegion  einzutredn oder in ihr
Land zurückzukehren. Einige haben Dienst in d»
Fremdenlegion genommen, andere mußten Frank-
reich verlassen." „Le Genevois" findet diese Maß.
regel „zum mindesten seltsam."

England.
Für die irische Freiheit.

WB. Bern . 19. Nov. Die englische Regierung
verbot die von den Sinnfeinern de Valero und
Grifsiths angekündigte Versammlung in Water-
ford, dem Hauptorte des Wahlkreises des Nafiona-
listm Redmond. Die Genannten wurden bei ihrer
Ankunft daselbst am Vorabend von irischen Frei,
willigen und Boyscouts cmr Bahnhofe festlich em¬
pfangen und nach der Stadt geleret . Der Versuch
den Anhänger Redmonds , den Zug der Sinnfeiner
anzugreifen , wurde durch ein stackes mit Mafchi-
nengewehren ausgerüstetes Militäraufgebot ver¬
hindert . Die Sinnheiner hielten außerhalb der
Stadtgrenzen eine Versammlung ab, wobei de
Valero wieder betonte, das Ziel der Sinnfeiner sei
die Unabhängigkeit Irlands , und bedeutungsvoll
hinzufügte . für die irische Freiheit werde heute an
der ilalienifchen Front ebenso gekämpft wie dahnm.

WkMz Der leise ul leai®e.
Das Königliche Eichamt teilt mit . daß nach der

Eick,liste eine große Anzahl von Gewerbetreiben¬
den und Landwirten aus dem Stadtbezirk Lim¬
burg die Maß - und Wiegegeräte noch nicht hat
nacheichen lasten.

Wir machcn deshalb wiederholt darauf auf¬
merksam, daß im ehemaligen Gymnasialgebäude
im Hospitalhofe dahier noch am 20., 22. bis 24.,
sowie am 28. und 29. ds. Mts . Gegenstände zur
Nacheichung vorgelegt werden können und zwar
je von 8—10 Uhr vormittags.

Wer ferne Meßgeräte an den festgesetzten Ta¬
gen nicht an der Nacheichimgsstelle vorlegt oder
seine Diehwage nicht rechtzeitig cmmeldet, kann
später nicht mehr berücksichtigt iverden u. muß dann
den mnständigen Weg zum Königl. Eichamt in
Diez macken, um dort seine Meßgeräte vorzulegen,
wodurch größere Kosten entstehen. , ,

Nach beendeter Nacheichung werden Polrzei-
liche Revisionen vorgenominen werden. Gewerbe¬
treibende, die von der Nacheichung keinen oder un¬
zureichenden Gebrauch machen, werden besonders
eingehend revidiert und gegebenenfalls . gemäß
ß 22 der Meß- und Gewichtsverordnung mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft
werden. Daneben ist auf Unbrauchbarmachung,
Anziehung der nicht vorschriftmäßigen Meßgeräte
zu erkennen. 7678

Limburg , den 19. Noveinber 1917.
Die Polizeiverwaltuug.

In der Strafsache
gegen die Wwe. Katharina Winziuger geb. Schmidt
von Frankfurt a. M., geboren am 22. Februar
1864 in Salz , katholisch, wegen Beleidigung , hat
das König!. Schöffengericht Wallmerod in Wall¬
merod am 11. Oktober 1917 für Recht erkannt.

Die Angeklagte ist der Beleidigung des Gen»
darmerie -Wachtlneistsrs Daniel in Hundsangen
schuldig und wird deshalb verurteilt zu einer
Geldstrafe von 100 Mark an deren Stelle im Falle
der Unbeibringlichkett fiir je 6 Mark ein Tag Ge¬
fängnis tritt . Die Kosten des Verfahrens fallen
der Angeklagten zur Last. . ^ , , ,rj

Zugleich toirb berrt Geudarmene -Wmhdnelster
Daniel die Befugiris zugesprvchen, die Verur-
teilung der Angeklagten Witwe Winzinger auf
Kosten dieser Angeklagten binnen einer Frist von
2 Wochen seit Zustellung einer rechtskräftigen
Ausferttgung des Urteils einmal im „Nassauer
Boten " öfferrtlich bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel
wird beglaubigt und die Vollstreckbarkeit des Ur¬
teils bescheinigt.

Wallmerod , den 19. Nov. 1917. 7585
Diefenbach,  Aktuar

als Gerichtsschreiber des Königl . Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Den zum Besuche kranker oder verwundeter oder

zur Teilnahme an der Beerdigung verstarb. deut-
scher Kriegsteilnehmer reisenden Angehörige« wird
«ach deu vom 15. November ds. Js . an gülttgen
Tarisbcstimmungen die Fahrpreisermäßigung nur
«och dann gewährt, wenn sie beim Löse « der
Fahrkarten «cbev dem von der Ortspolrzeibe-
hörde über das verwandtschaftlicheVerhältnis a«s-
zustellenden Ausweise mit Siegel oder Stempel
versehene Bestätigung oder eiu Telegramm der La¬
zarettverwaltung oder des bchandelndru Arztes
über die Erkrankung , Verwundung oder das Ab-
lcben des Kriegsteil «ehmer§ sowie darüber vor¬
legen, daß dem Besuche nichts entgegensteht. Dre
Bestättgung und das Telegramm sind, ebenso wre
der Ausweis der Ortspvlizeibchörde , ber jeder
Fahrkarteulöfvng zum Abstempeln vorzulegrn u.
bei Brc«dig«»g der Rückfahrt mit der ««hrkartc
abzuacben. >029

F«an?furt (M.), den 15. Nov. 1917.
Königl. Nsenbahn D̂ireftion.

Danksagung.
FBr die vielen Beweise wohltuender Teilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung meines guten
Mannes, unseres teuren Vaters, sowie für die vielen
gestifteten hL Messen und Bluraenspenden, sagen wir
allen unseren aufrichtigsten Dank.

Frau Anna Hellbach , geb.woiff
nebst Kinder.

Limburg,  den 22. November 1917.

oaaaaaQQ nnpmmn n dddooodod  aaooooo □oocxdo

Deutscher Flotten-Verein.
Freitag , den 23 . Xev ., wird der als vorzüg¬
licher Redner bekannte Marineschriftsteller, Herr

Hermann Heissing,
im großen Saale der „Alten Post ‘ einen von prächL

Lichtbildern erläuterten 7566

mm  Qi®?.Mit fleriieie“
halten, in dem er uns packende Schilderungen der
großartigen Unterwasserkämpfeder deutschen Marine

geben wird.
Beginn : 8 Uhr abends ._

D
a

Preise der Plätze : L Platz 1.20 M., II. Platz 0.60 M.
Vorverkauf in der Buchhandlung Heinrich Aag. Herz.

Mitglieder des Flotteavereins zahlen
im Vorverkauf nur die Hälfte

Zu zahlreichen Besuche ladet ergebenst ein
Prof . Reutlinger.

Vorsitzender der KreisgeschäftsstelleLimburg.
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Der Bahnversand , sowie isie Wgabe von Kohlen
an Landfuhrwerke ist von heute ad bis ans Wetteres
eingestellt . 7559

HSHn, den 19. November 1917.
Gewerkschaft Alexandria

Westerwälder Ltgnitkohlenbergwerk,
Höhn (Oberwesterwald .)_

o
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Zum vierten Mal in blutig , heißem Ringen
Naht sich das schönste Fest der Christenheit —
Die heil ’ge Nacht . — Wer ist da nicht bereit,
Ein Opfer für die Tapferen zu bringen?
EHe, uns beschützend , nun verwundet liegen?
Weihnachten naht I Da mahnt die Dankespöicht
„Jetzt denkt der eignen , schweren Sorgen nicht,
Laßt heut ' die Liebe und das Mitleid siegen !“

Geldspenden und Liebesgaben zur £
Weihnachtsbescherung der Verwundeten
in den Feldlazaretten erbittet herzlichst

Die taaw-sameieHe tust.
8 Simeonstiftstraße 20. 6950
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Die Agentur des Raffauer Bote«
Montitbimv

ist baldigst ne « z« besetzen

Kranz Mycke
Maria Mycke

geb. Diefenbach
Kriegsgetraute

Hadamar im November 1917.
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We -WHtMgs-
Limburg.

Die Rentaxiernng der Pferde findet statt am Freitag,
de« 23 . Rovbr ., morgens 8 Uhr aus dem Marktplatz.
7593 Der Vorstand.

ApsNo - Kirro
Montag abend Einverständ.

niS. Erbitte nochmals Ant¬
wort unter 7430 an die Exp.

KÄLÄN
EmatLeschilder , GcSend
münzen liefert in kürzest»
Frist KW
G. & P. Labonttz
Zigarrengeschäftn.Agen

Kornmarkt.

Ein Paar fast neue

Kummete,
Msrratsrnirdchen

»der Fra«
gesucht 7536

Frau » .
Bahnhofsstr. 7._

Für meinen flemen Haus¬
halt suche ältere erfahrene

Haushälterin.
7584 H . Grandjean,

Johannisberg (Rheing .)

des Kochen kann und ein

«un 1. Dezember gesucht.
Test.Znichristen an 7547

Frttz Klomann,
Teillazarett Schloßhotel

Dillenburg ._
Zum 1. Dezember zuver¬

lässiges Dienstmädchen od.
Monatsmädchen i. ruhigen
Haushalt gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle7573.

für sofort gesucht.
Näh. Exp d Bl.

7555

Arztsamilie sucht solides
MWUchEN,

in Nähen und Hausarbeit
bewandert . Näh . bet 7586
Geheimr . Dr . Jnl . Schmidt,

Frankfurt a . Main,
Sternstraße 26.

Ei« Dienstmädchen
für Landwirtschaft zum bald
Eintritt gesucht. 7658

Bürgermeister Egenolf,
Niedererbach.

»Sen
findet zur Erlernung des Haus
Halles Aufnahme ohne gegen-
seitrar Vergütung. 7489

Fran 9 . Schalte,
Bonn , Echloßstraße 29.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

per sofort für mein Magazin
gesucht. 7579

Adolf Steenberg,
Buchdruckerei.

IMißei
Dießen, tznmkfirtterstr. 62.

7594

Hansbarsche er.
Kriegsinvalide

gesucht . 7590
Firma Adolf Leopold.

Flathenbergstraße_

57 Ctm . Höhe, preiswert
verkaufen bei 757

Dr . Engelhardt,
Marienberg.  Westerw.

Gebrauchter , leichter, viev
sttziger

WllM MW
von l4—16 Jahren für HauS-
arbett und Autoniobll gesucht.
Persönliche Vorstellung er¬
forderlich 7492

Dr . Scheidt,
Michelbach (Nassau).

owie ein gebrauchtes, zwei-
pänniges Pferdegeschirr z«

kaufen gesucht.
Angeb. unt . 7586 a. d. EM

Größeres Quantum
He « und Stroh

ei« Miro.
Wer. sagt dir Exp. 7568

sofort zu kaufen gesucht.
Josef Eondermann.

Limburg . 7591

Ein Mann
für Garten - und Hosarbeit
gesucht. 7479

Masch.-Fabrik Hüfner,
Limburg.

Ein neues oder gebraut
Futteral

für Feldstecher zu kaufen _
Off. unt. 7592 au die Ex

ftunger
Hausdurfche

gesucht. 7493
Bäckerei Baier , Limburg.

AVI. Ammer
für dauernd

Bin« iw SinH,J
zugfest gefahr., Ende Dez»
kalbend, steht zu verkaufe«

Josef Hannappel,
Ntederttefenbach.

7589 (Kreis Oberlahn ).

mtt Pension
gesucht.

Angebote unter 7581
die Geschäftsstelle.

Kleiner, gebrauchter

an
zu kaufen gesucht.

Näh . Exp. d. Bl.
Zum 1. Dezbr. 2 möbL

Zimmer  mit vollständiger
Pension in gutem Hause ge¬
sucht. Schriftliche Ang. nach
Wiesbaden , Hotel Cord  an.
Zimmer 40, zu richten. 7688

Ern schweres, fehlerfreies be
achtjähriges

Dame sucht möbliertes
Zimmer ev. mit Pension zum
1. Dezember.

Ost.mit Preisangabe an Frl.
Berdelle, Wiesbaden, Taunus¬
straße 67._ 7595

zu verkaufen. 78
Jak . Wörsdorf er . |

Thalheim.

ITTonat
durch

1. ec
2. ®
2. Hü

l

N,

Dauernden
Verdienst

finden Personen jed. Standes
in allen Orten Deutschlands
durch « ebernahme der Ber-
tretnng einer alt . Privat»
kra « kenkaffe;BerficherungS-
Agenten bevorzugt . Tätig¬
keit besteht in Mitglieder-
snfnehmen , kassieren und
kontrsNere « . OUertenrmt.
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